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XIV. Gesetzgebungsperlode 

A n fra g e 

der Abgeordneten Dr. FEURSTEIN, Dr. HAFNE~ HAGSPIEL 

und Genossen 

an den Bundesminister für Unterricht und Kunst 

betreffend die Anpassung des BildungssysteIY1s an die Erforder­

ni~se des Kindes 

Bei der Beurteiluns der Bildungsaufaabe des Staates ist davon 

auszugehen, daß der junge Hensch bei der Heranbildung zum 

selbständigen Bürger in der Reqel in der Famille die ~Tesent­

lichsten Grurtdlaaen erhält. Eine institutionalisierte 

schulische Erziehung kann diese Aufgabe nicht ersetzen. Im 

Grundsatz 7 der "ErkUirung der Rechte des Kindes", die am 

20. November 1959 von der Vollversaromlung der Vereinten Nationen 

einstirnmiq angenonun.en wurde, ist der grundsätzliche Primat der 

Familie bei der Kindererziehung. 

Es ist daher ein verhänqnisvoller Fehler, durch ständiges Pec'en 

von der Funktionsuntlichtigkeit der Familie, diese ihre Leistung 

zu schmälern und demqecrenUher die öffentliche Erziehung der 

Kinder als den Idealfall darzustellen. Deshalb muß eine am v\7ohl 

des Kindes orientierte Bildungspolitik in erster Linie den 

Erziehungs- und Bildungsauftrag der Familie stärken. Pie von 

verschiedenen Seiten vorgeschlaqenen Ganztaasschulen kMnnen 

dieses ~nliegen nicht f6rdern~ 
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Bei der Neuges tal tung des SchulsysterT's ka.'Tl es in den letzten 

Jahren zu immer nachteiligeren r~urnlichen Konzentrationen der 

Bildungseinrichtungen . Bei A.usklarrmerung von 'i'li.en müssen in 

österreich rund die Hälfte der Schüler im Pflichtschulalter 

Schulen außerhalb ihrer Wohngemeinde besuchen. Diese Konzentrationen 

sind zwar aus organisatorischen un~ finanziellen Gründen ver­

ständlj.ch I sie führen aber crleichzei tiq zu einer Entfremduncr 

des Kindes von der Familie und seiner Umgebung im Wohn - und 

Nachbarschaftsbereich. Dadurch werden die entscheidenden personalen 

Beziehungen des Kindes innerhalb seines primären Lebenshereiches 

zersplittert. 

Aus den hier angeführten Gründen richten die unterfertigten 

Abgeordneten an den Herrn Bundesminister fHr t:nterricht'l.md Kunst 

folgenc1e 

A n fra g e 

1} Welche Ergebnisse lassen sich aus den bisheriqen Schulversuchen 

hinsichtlich der Erfüllung der Erziehungs- und Bildungsaufaaben 

durch die Faroilie ableiten ? 

2) Werden Sie diese ErQebn1sse durch ':,\7e1 tera Fntersuchungen 

vervollständiqen ? 

Wenn ja, durch welche? 

3) 't7erden Sie bei einem \'I7ei teren ;',usbau der Bi ldungseinri_chtun<?-en 

auf den Gesichtspunkt der Dekonzentration Bedacht nehren, um 

auf diese Weise die Chancengleichheit inshesondere in l~nd­

lichen Gebieten zu erh6hen ? 
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